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adjtete Slatdbetr 6djinöler bon SJtoIlid an bet

etften ïagfatjung bet 3Jtebîation su ffteibutg
1803 bie Slufmetîfamfeit neueröingd auf bîe un-
glücfUcl)e (Segenb su lenfen. fiebbafte Untet-

ftüt3ung leiftete ber Söettrctet bed neu gefd)affe-

nen Hantond 6t. ©alten, ©nbltd) In at bet SIu-

genblicf günfttg. ©fdfer fehlen unetmüblicf). ©t
untetf)anbelte, mad)te pleine, befudfte bîe bettof-
fene ©egenb, nal)m SHücffptacfje mît einfluß-
teilen Scannern, appellierte an ben ©emeînfînn.
Slm 28. $uli 1804 tourbe bet ©nttourf ©fdferd,
ber bîe Drganlfation, bie 23efcbaffung bet ©et-

bet, ben fünftigen Unterhalt bet Kanäle regelte,

gum 33efd)luß erhoben. 3m $um bed fotgenben

3al)ted erteilte bie Sagfaßung bem 93efd)luffe

bie gemeineibgenöffifclfe 23efräftigung.
6d)on tag bet Slufruf an bad 6d)toeisetbolf

brueffeereit, aid neue ftiegetifdfe ©reigniffe ben

93eginn bet Slrbeiten belogenen. Slapoleon un-
tetnal)m ben Jltieg gegen bie britte Koalition unb

bie 6d)ïoeisetmitisen mußten sum ©dfuße bet

©tensen aufgeboten metben. 1806 tourbe bie

fct)toeisetifd)e SBoifltatigfeit butdj Untoettetbet-

beerungen in bet Urfdftoets unb burd) ben 23erg-

fturs bon ©otbau in Slnfprud) genommen. STtit

26 faßten batte Hrnnd ©onrab ©fdfer fein fie-
bendtoerf begonnen, mit 40 fahren enbtidf fonnte

et ed bet 93ertoirflid)ung entgegenfdfteiten feben.

2ßet toürbe beute 14 f}abte feined Hebend nut
atiein fût bie Planung eined Sßerfed betgeben?

Sim 1. ôeptember bed fjiabred 1807 begannen bie

Sltbeiten. ©ie fd)ledjten Reiten batten ed nötig

gemadft, baß bie ffinansietung burd) ein Slftien-

untetnebmen gefidfett mutbe. SIber getabe ba-

burd) toutbe, toad sunädfft ein Slettungdtoetf einet

getoiffen ©egenb fehlen, su einem fianbed- unb

Söötfertoerf. ©arm triebet liegt bie ©töße bed

Scanned, bet bad SBetf burdfgefübrt unb bed Han-
bed, bad ibm babei geholfen, ©et alte 6d)toei-
setgeift fd)ien etftotben, bie alte üraft gebrod)en.

3ebod) aud bet tiefften Slot b^aud tat bad

6d)toei3etbolf fein Slettungdtoetf an bet fiintb.
©ad llnglücf batte bie fjeftigfeit bet 23anbe et-
fennen laffen. 6old)e Qeiten btingen große SJldn-

net betbot, toenn nut bet 6aft nod), im 23olfe

ftedt. Sin ©fd)er unb am SBerfe an bem ed mit-
half, erhob fid) bad 6d)toeisetbolf, ftärfte feinen
SJlut unb fanb ben ©tauben an fid) felbft toieber.

2Baf)tenb ber Sltbeiten ging ©fdfer feinen Heu-

ten mit Wiefel unb 6djaufel boran. ©r faß mit
ihnen unb harrte in allem Söetter bei ihnen aud.
33id 1811 bauerten bie 33auten am ©fd)er!anal,
unb erft 1816 toat bad SBetf mit bet fertig-
ftellung bed SJlaag-Hintbfanaled sut toauptfadfe

beenbigt. ©ie Höften beliefen fid), nad) beutigem
©elbtoett auf ungefäf)t 41/2 SRillionen fronten,
©d toutben beinahe 300 fiieftaren Hanb Pollig
troden gelegt unb 7200 iQeftaten ungemein bet-
beffert. ©emgegenüber besiffert fid) ber Hoften-
boranfd)tag für bie SMioration beute auf 5 9Ttil-

Honen fronten, toobutd) 975 fiieftaren febr ftatf
unb 325 fiieftaren 23oben toefentlicb Petbeffert
toütben.

©utd) feine unetmüblidfe Sätigfeit unb feine

ftänbige petfönlidfe SIntoefenbeit bei ben Sir-
Peiten opferte ©fdfet mit ber fiiauptfraft feined
Hebend aud) feine ©efunbbeit bem Sßetfe. ©r

ftarb am 9. 9Mrs 1823, noch nicht 56 îfabte
alt. gu feinet ©brung unb su feinem Stubme

fpredfen beute bie btübenben Reibet bet einft-
mald berfumpften, mit ïobedfeimen erfüllten
Hintbebene. gsotr,.

Bücherschau
„Pötten" (Sereitung, Äagerung, 3te3epte)^33rofd)üre.

24 ©eiten, 7 3Uuftrationen unb audfügtlidje Tabellen, in
Bietfatbigem Umfdjtag. ipteid ffr. 1.20. 33et(ag „©(cltro-
tBirtfdjaft, 33af)nf)ofplag 9, gürid) 1.

£>eute muß man bem Pötten Bon ?ftüd)ten unb @e-

müfen Betmefynte âlufmerffamfeit fdjenfen. 3m £jaud()alt
mit eteftrifdjer Äüdje ift bie ©inriefitung bafüt fcf)on Bor-
(janben; benn gtünblirfje 33etfudje gaben gezeigt, bag man
auf ber Dodfplatte unb bot allem im eteftrifdjen 33acfofen
mit ©rfolg borten tann.

Pte 23rofd)üte „Porten" gibt eine audfügtlidje Slnlei-

tung baju. 3n berfçfjiebenen llnpiteln tnerben bie 33ot-
beijanblung bed Pörrguted, bad Seiegen ber Pörrfjurben,
bie Sebienung bed elettrifcijen 53acfofend ufto. erflärt. 2a-
bellen mit genauet Slngabe bet ©djalterftellungen, Pötr-
bauet ber betfdjiebenen ©emüfe unb ifrüdjte gelfen ber

IpauSfrau ?um guten ©elingen. Pag baö Porten im elet-
triftfjen Sactofen nidfjt teuer ift, betneift ber älbfdjnitt
„2Bad îoftet baö Pörr'en im elettrifdjen Sactofen?" Sludj
ber Lagerung bed Pörrguted tuirb ein befonbeted Äapitel
getbibmet. — Pie anfdjlicßenbe Sleseptfammlung übet bie

Sertnenbung gebörrter ^rüdjte unb ©emüfe intereffiert
jebe iöaudftau. £. 33.
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achtele Ratsherr Schindler von Mollis an der

ersten Tagsatzung der Mediation zu Freiburg
1803 die Aufmerksamkeit neuerdings auf die un-
glückliche Gegend zu lenken. Lebhafte Unter-

stützung leistete der Vertreter des neu geschasfe-

nen Kantons St. Gallen. Endlich war der Au-
genblick günstig. Escher schien unermüdlich. Er

unterhandelte, machte Pläne, besuchte die betrof-
fene Gegend, nahm Rücksprache mit einfluß-
reichen Männern, appellierte an den Gemeinsinn.

Am 28. Juli 1804 wurde der Entwurf Eschers,

der die Organisation, die Beschaffung der Gel-
der, den künftigen Unterhalt der Kanäle regelte,

zum Beschluß erhoben. Im Juni des folgenden

Jahres erteilte die Tagsatzung dem Beschlusse

die gemeineidgenössische Bekräftigung.
Schon lag der Aufruf an das Schweizervolk

druckbereit, als neue kriegerische Ereignisse den

Beginn der Arbeiten verzögerten. Napoleon un-
ternahm den Krieg gegen die dritte Koalition und

die Schweizermilizen mußten zum Schutze der

Grenzen aufgeboten werden. 1806 wurde die

schweizerische Wohltätigkeit durch Unwetterver-

heerungen in der Urschweiz und durch den Berg-
stürz von Goldau in Anspruch genommen. Mit
26 Iahren hatte Hans Conrad Efcher fein Le-
benswerk begonnen, mit 40 Iahren endlich konnte

er es der Verwirklichung entgegenschreiten sehen.

Wer würde heute 14 Jahre seines Lebens nur
allein für die Planung eines Werkes hergeben?

Am 1. September des Jahres 1807 begannen die

Arbeiten. Die schlechten Zeiten hatten es nötig

gemacht, daß die Finanzierung durch ein Aktien-
unternehmen gesichert wurde. Aber gerade da-

durch wurde, was zunächst ein Nettungswerk einer

gewissen Gegend schien, zu einem Landes- und

Völkerwerk. Darin wieder liegt die Größe des

Mannes, der das Werk durchgeführt und des Lan-
des, das ihm dabei geholfen. Der alte Schwel-
zergeist schien ersterben, die alte Kraft gebrochen.

Jedoch aus der tiefsten Not heraus tat das

Schweizervolk sein Nettungswerk an der Linth.
Das Unglück hatte die Festigkeit der Bande er-
kennen lassen. Solche Zeiten bringen große Män-
ner hervor, wenn nur der Saft noch im Volke

steckt. An Escher und am Werke an dem es mit-
half, erhob sich das Schweizervolk, stärkte seinen

Mut und fand den Glauben an sich selbst wieder.

Während der Arbeiten ging Escher seinen Leu-
ten mit Pickel und Schaufel voran. Er saß mit
ihnen und harrte in allem Wetter bei ihnen aus.

Bis 1811 dauerten die Bauten am Escherkanal,
und erst 1816 war das Werk mit der Fertig-
stellung des Maag-Linthkanales zur Hauptsache

beendigt. Die Kosten beliefen sich, nach heutigem
Geldwert auf ungefähr 4^/2 Millionen Franken.
Es wurden beinahe 300 Hektaren Land völlig
trocken gelegt und 7200 Hektaren ungemein ver-
bessert. Demgegenüber beziffert sich der Kosten-
Voranschlag für die Melioration heute aus 3 Mil-
lionen Franken, wodurch 975 Hektaren sehr stark

und 325 Hektaren Boden wesentlich verbessert

würden.

Durch seine unermüdliche Tätigkeit und seine

ständige persönliche Anwesenheit bei den Ar-
beiten opferte Escher mit der Hauptkraft seines

Lebens auch seine Gesundheit dem Werke. Er
starb am 9. März 1823, noch nicht 56 Jahre
alt. Zu seiner Ehrung und zu seinem Ruhme
sprechen heute die blühenden Felder der einst-
mals versumpften, mit Todeskeimen erfüllten
Linthebene. Roth.

„Dörren" (Bereitung, Lagerung, Rezepte), Broschüre.
24 Seiten, 7 Illustrationen und ausführliche Tabellen, in
vierfarbigem Umschlag. Preis Fr. 4.29. Verlag „Eleltro-
wirtschaft, Bahnhofplatz 9, Zürich t.

Heute muß man dem Dörren von Früchten und Ge-
müsen vermehrte Aufmerksamkeit schenken. Im Haushalt
mit elektrischer Küche ist die Einrichtung dafür schon vor-
Handen^ denn gründliche Versuche haben gezeigt, daß man
auf der Kochplatte und vor allem im elektrischen Backofen
mit Erfolg dörren kann.

Die Broschüre „Dörren" gibt eine ausführliche Anlei-

tung dazu. In verschiedenen Kapiteln werden die Vor-
behandlung des Dörrgutes, das Belegen der Dörrhurden,
die Bedienung des elektrischen Backofens usw. erklärt. Ta-
bellen mit genauer Angabe der Schalterstellungen, Dörr-
dauer der verschiedenen Gemüse und Früchte helfen der

Hausfrau zum guten Gelingen. Daß das Dörren im elek-
trischen Backofen nicht teuer ist, beweist der Abschnitt
„Was kostet das Dörr'en im elektrischen Backofen?" Auch
der Lagerung des Dörrgutes wird ein besonderes Kapitel
gewidmet. — Die anschließende Rezeptsammlung über die

Verwendung gedörrter Früchte und Gemüse interessiert
jede Hausfrau. L. B.
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